
la rue Cases Negres et parallelement a la reussite
scolaire 8 l'exterieur il interiorise sa culture
africaine avec l'aide de Medouze.

Cette appropriation de so propre histoire noire
est symbolisee encore par une montre qui n'a plus
d'aiguilles que Jose porte au cou: Le monde afri-
cain est hors du temps, sans histoire ni avenir.
Ce nest qu'apres avoir obtenu so bourse d'êtudes
que Jose en fera cadeau a une amie dont le pere
avait refuse qu'elle se presente au concours des
bourses. Elle restera dans ce monde intemporel
de la plantation alors que lui accede par la reus-
site scolaire a la temporalite, 	 l'histoire.

Bien d'autres symboles structurent encore ce
grand film d'Enzhan Paley, qui n'est que son deu-
xieme! Je pense par exemple a l'affiche du "Chan-

teur de jazz", scene inventee par la realisatrice:
dans ce premier film parlant de l'histoire du
cinema, c'est un noir qui prend la parole..., mais
joue par un acteur blanc grime. Il y aurait tent

a dire encore des couleurs, du noir et du blanc
toujours significatifs. Il faudrait dire un mot
aussi des acteurs, tous non-professionnels ä
deux exceptions pres: si leur jeu semble tellement
naturel et convaincant, c'est qu'ils n'avaient
qu'a repeter devant une camera leur vie quotidien-
ne. Mais mieux vaut d i aller voir soi-mëme.

Au cinema UPOPLA. (16, rue de la Faiencerie,
Luxembourg) du 3o.3. au 12.4. Reservations:
tel. 47 21 o9.

Diese zwei Wdrter - auf Aufklebern, Ansteckkntip-
fen und Plakatpostern - resUmieren zusammen mit
andern Slogans wie
"Auch kleine Schritte zahlen",
"Einfalle statt Abfalle",
"Uberleben Sie wohl",
"Energie verschwenden beenden",
"Frieden braucht Vertrauen. Schritte zur AbrU-
stung",

was die 1976 in Deutschland gegrUndete "Oekume-
nische Initiative EINE WELT" erreichen will.
In einem Informationsblatt wird der Name wie
folgt erklart: "Das Wort 'bkonomisch' 	 bedeu-
tet die bewohnte Welt; zugleich bezeichnet es
die Gemeinschaft aller Christen. Die Initiative
beruht auf der Einsicht, da die eine Welt fUr
alle Menschen bewohnbar sein mu$, auch noch fur
unsere Nachkommen. Sie sucht Verbindung mit al-
len, die sich dafUr einsetzen und halt sich des-
halb offen fUr Menschen unterschiedlicher Welt-
anschauung." Aus diesem Grunde wollen wir den
"forum"-Lesern in dieser und in den folgenden
Nummern die wichtigsten Ideen dieser Initiative
vorstellen.

Im Mai 1976 unterzeichneten etwa 8o Personen v.a.
aus Deutschland und der Schweiz eine Erklarung,
die zum Grundtext der "Oekumenischen Initiative
EINE WELT" wurde. Im ersten Teil dieser Erkla-
rung erfolgt eine Art Bestandsaufnahme der heu-
tigen Welt:

- ungerechte Verteilung der GUter dieser Erde,
- Hunger in weiten Gebieten,
- ZerstOrung der Umwelt,
- absehbare Erschbpfung der Rohstoffe,
- immer grWere werdende Kluft zwischen armen

und reichen Landern,
- Konzentration der Macht in immer weniger Handen

Aber auch in den reichen Industrielandern hat der
steigende Lebensstandard nicht nur GlUck gebracht.

Der Preis, den Konkurrenz und KonsumwUnsche in
einer Leistungsgesellschaft fordern, ist hoch:
Drogenabhangige und psychisch Kranke, deren Zahl
standig zunimmt, sind Beispiele fUr Gruppen von
Ausgestossenen, die den Anforderungen nicht
mehr gerecht werden.

Diese Erkenntnisse mUnden im zweiten Teil in ei-
ne Herausforderung: Die Menschheit wird nur dann
eine Uberlebenschance haben, wenn wir unser Ver-
haltnis zur natUrlichen Umwelt und untereinander
radikal verandern. Wenn Wirtschaftswachstum
noch mOglich ist, dann soll es denen zukommen,
die bis jetzt benachteiligt sind, und nicht den-
jenigen, die die Obergrenze ihres persbnlichen
Wohlstandes 'angst Uberschritten haben. Zur Mit-
verantwortung fur die Welt gehdrt daher folgen-
des:

- umweltgerecht leben,
- einfacher leben,
- solidarisch leben,
- gesprachsbereit leben.

Heute gibt es bereits viele, die sich - als ein-
zelne oder in Gr p ppen - um Veranderungen
hen: so z.B. Umweltinitiativen, Dritte-Welt-Grup-
pen, Menschenrecnts- und Friedensbewegungen.

Die Schwierigkeiten, denen solche Gruppen be-
gegnen, werden im dritten Teil beschrieben: ver-
starkte Widerstande gegen Veranderungen, tief-
sitzende Angste um die Mitverantwortung fUr die
Zukunft, abnehmende Geduld, GefUhl der Ohnmacht.
Viele die aber noch auf eine menschlichere
Welt hoffen, berufen sich auf einen demokrati
schen Sozialismus oder andere humanistische
Uberzeugungen, andere auf den christlichen Glau-
ben und die Okumenische Begegnung zwischen
Christen und Kirchen aller Lander. FUr die
"Oekumenische Initiative EINE WELT" ist der ur-
sprUngliche Sinn des Wortes "Dekumene" - die
BemUhung um Einheit der Christen und Kirchen
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und die Mitverantwortung air die vom Menschen
bewohnte Erde - der Hintergrund. Ihr Ziel ist es
als Initiativgruppe Modelle eines Okumenischen
Lebens zu erproben und andere dazu anzustiften.

Im letzten Tell des Grundtextes der Initiative
werden schliesslich die Selbstverpflichtungen
als Punkte zur Orientierung, nicht als GelUbde,
festgelegt:

- die "Oekumenische Initiative EINE WELT" ver-
langt und unterstUtzt Entwicklungen, durch die
bisher Benachteiligte in ihren Lebenschancen
gefbrdert werden;

- die Mitglieder der Initiative UberprUfen ihren
Konsum: er soil in ein vernUnftiges Verhaltnis
zu den begrenzten Vorraten, dem Bedarf der Be-
nachteiligten und der UmweltzerstOrung ge-
bracht werden;

- jeder, der den Grundtext unterschreibt, verwen-
det einen spUrbaren Teil seines Geldes - we-
nigstens 3 % des Netto-Einkommens - im Sinne
dieser Initiative.

Selbstverstandlich bestehen mehrere Mdglichkei-
ten, sich an der Initiative zu beteiligen:

- Beteiligung an regionalen Gruppen, wie sie in
zahlreichen deutschen Stadten bereits gegrUn-
det wurden;

- Verwirklichung der drei Selbstverpflichtungen
im Beruf und in den Alltagsbeziehungen;

- Beteiligung an zentralen Projekten der Initia-
tive, Uber die alle Teilnehmer in Rundbriefen
informiert werden;

- Mitarbeit in verwandten Gruppen (z.B. Amnesty
International, Frauengruppen, Stadtteilarbeit,
kirchliche Gruppen).

Bisher wurden Arbeitsergebnisse und Erfahrungen
der Initiative zu folgenden Themen verbffent-
licht (Auswahl):

- Das Auto in unserm Leben,
- Ernahrung ist nicht nur Privatsache,

- Energiepolitik - Wegweiser durch einen Irrgar-
ten

- Schritte zur AbrUstung,
- Arbeitslosigkeit ist kein Schicksal,
- Anders Bauen unc Wohnen,
- Entwicklungspolitik,
- Der neue Lebensstil und unsere Kinder
- Droge Fleisch, usw.

Wir kOnnen uns natUrlich jetzt fragen, ob es ei-
nen Sinn hat, wenn ein paar tausend Leute weni-
ger Auto fahren, weniger Fleisch essen, auf ei-
nen Tell ihres Einkommens zugunsten der Dritten
Welt verzichten, fUr den Frieden auf die Strae
gehen, auf Randgruppen und Minderheiten zugehen
oder ihre KonsumwUnsche einschranken. Reichen
solche Basisbewegungen an die wirklich grossen
Probleme heran? Sind die wirtschaftlichen'und
politischen Konsequenzen - falls es sie gibt -
Uberschaubar?

Die "Oekumenische Initiative EINE WELT" will ge-
rade die MOglichkeit bieten, aus der Resignation
herauszukommen und RUckendeckung zu geben fUr
alle, die Mut zu kleinen Schritten haben:

- Nur wenn wir unsere Einsichten ernstnehmen,
werden auch andere sie ernstnehmen.

- Viele lernen in kleinen Schritten. Statt bloss
"Man mU ilte eigentlich ..." zu sagen, ist es
besser, an einer Stelle anzufangen.

- Auch kleine Schritte haben Zeichenwirkung.
Taten fUhren eher zum Gesprach als Textel

"forum" wird in loser Folge die Ideen - die klei
nen Schritte - der "Oekumenischen Initiative
EINE WELT" zu bestimmten Themen vorstellen und
analysieren, um - wie ein Ziel der Initiative
lautet - "eine unUberhbrbare Unruhe zu erzeugen,
damit lebensnotwendige Fragen nicht langer ver-
drangt werden kOnnen."

g.h.

P.S. Die Adresse der Geschaftsstelle, wo man
Informationsmaterial bestellen kann, lautet:

Oekumenische Initiative EINE WELT
Ringstrasse 52
D - 4290 Bocholt-Barlo
(Telefon: o2871/33621)

Wir freuen uns, dass auch Leser dieser Zeitschrift
tins helfen, Sr. Karoline und ihre Mitarbeiter zu
unterstUtzen.
Ohne materielle Hilfe von aussen ist deren Arbeit
in den Elendsvierteln von Santiago/Chile nicht
mOglich.

Im Namen unserer Freundin Karoline danken wir ganz
herzlich:
- den Spendern aus Bettemburg, Dalheim, Diekirch,
Junglinster, Luxemburg und Tetingen;

- den SchUlern einer 4. Klasse aus Crauthem;
- den Eheleuten F.-C., die bei Gelegenheit ihrer
Goldenen Hochzeit besonders grosszUgig an unsere
Aktion dachten.

Spendeneinnahme: (lo.Feb.84-25.Marz 84): 39 loo F
Gesamtbilanz: (Feb.8o-25.Marz 34): 	

1 174 553
Die Aktion lauft weiter: CCP 3644o-65

Michel Schaack
Crauthem

CHILES

KINDER
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